


Edgar Wallace

Klub der Vier



PUBLISHER NOTES:
✓ BESUCHEN SIE UNSERE WEBSITE:

LyFreedom.com



Klub der Vier
 
Ins Deutsche übertragen von

Hans Herdegen.
 
Ungekürzte Ausgabe
Kriminalroman



1
Der äußeren Erscheinung nach machte Douglas Campbell einen wenig

freundlichen Eindruck. Er war etwa achtundvierzig Jahre alt, groß und
breitschultrig. Wahrscheinlich schrieb man ihm deshalb ein düsteres
Temperament zu, weil seine starken Augenbrauen in der Mitte
zusammengewachsen waren. Er war erster Direktor der Vereinigten
Versicherungsgesellschaften und als solcher von Natur aus nüchtern und
sachlich.

Ali einem sonnigen Frühlingsmorgen saß er in seinem Büro am Schreibtisch
und las einen Brief. Nach einer Weile schaute er auf und sah nach der Uhr.

»In ein paar Minuten muß Mr. Robert Brewer hier sein«, sagte er zu seinem
Sekretär. »Führen Sie ihn in mein Büro und sorgen Sie dafür, daß wir während
unserer Besprechung nicht gestört werden.«

»Sehr wohl.«
Es klopfte gleich darauf an der Tür, und ein Angestellter reichte eine

Visitenkarte herein.
»Mr. Brewer ist soeben gekommen«, sagte der Sekretär.
»Lassen Sie ihn eintreten«, entgegnete Mr. Campbell.
Mr. Robert Brewer war jung und elegant gekleidet. Man sah ihm an, daß er in

guten Kreisen verkehrte und sich in jeder Gesellschaft bewegen konnte. Seine
Bewegungen waren geschmeidig, und er machte einen frischen, flotten Eindruck,
der ganz zu seinem jugendlichen Aussehen paßte.

Mit ausgestreckter Hand ging er auf Campbell zu.
»Mein lieber, guter Direktor, ich sehe an Ihrem freudestrahlenden Gesicht, daß

Sie froh sind, mich begrüßen zu dürfen.«
»Das weiß ich allerdings nicht so genau, aber nehmen Sie bitte Platz.« Der

Direktor gab dem Sekretär einen Wink, worauf dieser das Zimmer verließ. Dann
wandte sich Campbell wieder seinem Besuch zu. »Sie sehen heute morgen wirklich
glänzend aus.«

»Das glaube ich schon«, entgegnete Mr. Bob Brewer befriedigt. »Ich fühle mich
auch dementsprechend. Nun wollen wir aber über geschäftliche Dinge reden. Sie
haben mich wahrscheinlich nicht von New York hierherkommen lassen, nur um
mir ein Kompliment zu machen.«

»Sie sind wirklich smart, ich bewundere Sie. Wenn ich in meiner Jugend
ebenso energisch, kühl und vorurteilslos gewesen wäre wie Sie, besäße ich heute
Millionen.«

»Na, zwei haben Sie doch mindestens, während ich nur ein armer Teufel und
Versicherungsdetektiv bin, dem es schwerfällt, sich durchzuschlagen.«

Mr. Campbell zog den Stuhl näher an den Tisch heran und sprach jetzt etwas
leiser. »Bob, die Direktoren dreier uns angeschlossener Gesellschaften haben mir
den Rat gegeben, Sie kommen zu lassen. Unser Syndikat besteht aus sechs der
größten Versicherungsfirmen Englands, und es handelt sich bei uns meistens um
Versicherung gegen Diebstahl, Unfall und so weiter. Sie kennen ja das Geschäft in-


